
Palästina-Solidarität: Berlin trotzt der
Repression!

Erklärung linker und internationalistischer Organisationen gegen das Verbot von Demonstrationen
in Solidarität mit Palästina in Berlin, Infomail 1188, 17. Mai 2022

Gestern, am 15. Mai, dem Tag der Nakba, wurde aus den Straßen und Plätzen Berlins ein starkes
Zeichen entsendet. Zahlreiche organisierte Gruppen setzten den Einschüchterungsversuchen der
Behörden ihre lautstarken Rufe nach Freiheit für Palästina und internationaler Solidarität entgegen.
Trotz der Repression, trotz der Demonstrationsverbote im Vorfeld, trotz der Zensur und trotz des
Rassismus der deutschen Behörden, allen voran der deutschen Polizei: Unsere Rufe verstummen
nicht. Wir lassen uns unser Gedenken nicht nehmen, wir lassen uns den Widerstand nicht nehmen!

Bereits in den vergangenen Wochen wurden von den Straßen Berlins Zeichen der Solidarität mit
dem palästinensischen Befreiungskampf gesendet. Und bereits Ende April wurden Palästina-
Demonstrationen für mehrere Tage pauschal verboten. Der deutsche Staat schreckt in seiner
grenzenlosen Unterstützung des zionistischen Kolonialstaates Israel vor keiner noch so drastischen
Maßnahme zurück. Unter dem fadenscheinigen Argument, dass alle pro-palästinensischen
Demonstrationen pauschal antisemitisch seien und die öffentliche Sicherheit gefährden würden,
verbot die Polizei auch mehrere Demonstrationen und Kundgebungen verschiedener Organisationen
am Wochenende rund um den Nakba-Tag.

Diese Verbote wurden nicht hingenommen. Stattdessen regte sich überall in Berlin die gemeinsame
Solidarität gegen die Repression. Eine Demonstration durch den Berliner Stadtteil Neukölln gegen
Umweltzerstörung im Globalen Süden forderte nicht nur Klimagerechtigkeit und das Ende der
imperialistischen Ambitionen des deutschen Staates auf der ganzen Welt. Immer wieder wurden
lautstark und gemeinsam Rufe für die Freiheit des palästinensischen Volkes angestimmt. Auf der
Sonnenallee, also auf der Straße, die immer wieder im Visier der deutschen Repression steht, wurde
die Demonstration daraufhin von aggressiven Polizeitrupps ausgebremst, in eine Seitenstraße
gelenkt und dort zum Stehen gebracht. Zahlreiche Anwohner*innen und Passant*innen zeigten sich
spontan solidarisch mit der Demonstration und stimmten in die Rufe ein. Die Polizei drang
gewaltsam in die Demonstration ein und nahm einige Personen fest. Von ausnahmslos allen
Demonstrierenden wurden die Personalien festgestellt, es wurden Bußgelder und
Gewahrsamnahmen angedroht sowie weiträumige Platzverweise ausgesprochen.

Nur wenige Hundert Meter entfernt kam es fast zeitgleich bei einer spontanen pro-palästinensischen
Kundgebung ebenfalls zu massiven Repressionen.

Überall auf den Straßen Neuköllns zeigten die Menschen deutlich, auf welcher Seite sie stehen: Sie
traten mit Kufiya und Fahnen auf die Straßen und bekundeten von Balkonen und Fenstern aus ihre
Solidarität!

Als Bündnis zahlreicher Gruppen gegen die Repressionen und für Freiheit und Gerechtigkeit stehen
wir an der Seite von allen, die von den Angriffen auf die palästinensiche und palästinasolidarische
Bewegung betroffen sind.

Für uns steht auch fest: Es geht bei diesen Angriffen nicht nur um den Tag der Nakba und nicht nur
um den Kampf des palästinensischen Volkes. Der deutsche Staat fürchtet eine breite anti-
imperialistische Bewegung, die über die Solidarität mit dem palästinensischen Befreiungskampf
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hinaus die Mittäterschaft Deutschlands und seine imperialistischen Interessen in den Mittelpunkt
rückt. Die Angriffe gelten deshalb allen denjenigen Kräften, die sich gegen diese Interessen stellen.

Die gestrigen Aktionen rissen dem deutschen Staat die Maske vom Gesicht und entblößten seinen
wahren Charakter. Und mehr noch: Es zeigte sich deutlich, dass der Tag der Nakba nicht nur ein
Tag des palästinensischen Kampfes und des palästinensischen Gedenkens an den über 100-jährigen
Kolonialismus ist. Der Tag der Nakba ist ein Tag des Kampfes gegen jede Unterdrückung, ein Tag
des Kampfes für die Freiheit aller Völker und ein Tag des Kampfes für Gerechtigkeit.

Unser Bündnis wird diese Kämpfe weiterführen! Gemeinsam gegen Repression und gemeinsam für
Freiheit und Gerechtigkeit! An jedem Tag!
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Offenes Treffen

Hast du am Nakba-Tag demonstriert? Wurdest du von der Polizei eingeschüchtert, angegriffen,
festgenommen? Droht dir eine Strafe? Hast du Probleme, weil du dich offen für die Freiheit des
palästinensischen Volkes einsetzt?

Wir, das Bündnis mehrerer Organisationen gegen Repression, stehen fest an der Seite von allen, die
am Wochenende rund um den Nakba-Tag von Repression, Polizeigewalt und Einschüchterung
betroffen waren.



Kommt zu unserem offenen Treffen!

Freitag, 20.05., 18 Uhr, Kommtreff, Jonasstraße 29, (U8 Leinestraße/S-Hermannstraße)

Wir werden uns austauschen, versuchen uns gegenseitig zu unterstützen und bieten eine Beratung
zum weiteren Vorgehen an.


